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kulation und Abwässer. Je nach Art und Menge können Letztere sich im positi-
ven. oder .negativen Sinn auswirken. Am Beispiel derOstsee wird die Eutrophie-
rung diskuti~rt. Auf die Bedeutung des Mikrobenthos, das lange Zeit vernachlässigt 
worden ist, wurde besonders hingewiesen; in den flachen KÜstengewässern spielt 
die Mikrofa~ eine bedeutende RoUe. 
Eine Reihe.!~o'rl Vorträgen befaßten sich mit den.Produktionsbedingungen und den 
Bodengemeinschaften in der Adria. Die Meiofauna (Kleintierwelt im Boden) war 
Gegenstand mehrerer Vorträge (McIntyre,Gray Boaden, Giere, Meischner u. a. ). 
Über Abwasserfragen .wurde ebenfalls mehrfach berichtet. Interessant waren die 
Untersuchungsergebnisse über die Folgen der Verschmutzung 1m Verklappungs-
gebiet dF New York BuchtJfearce, Rowe, USA). Kayser (Helgoland) teilte die 
Ergebnisse seiner5'rodukt.i.onsmessungen mit Phytoplanktern als Testorganismes 
flir Verschmutzungen mit, und Hagmeier berichtete über den Einfluß der KÜsten-
gewässer auf die Planktonpopulationen bei Helgoland. Persoone (Belgien) teilte 
mit, daß, als Folge von Verschmutzungen im Hafen von Ostende, die Larven der 
europäischen Auster sich in den letzten Jahren nicht mehr weiter entwickelten, 
und Rosenberg (Schweden) zeigte, wie sich die Bodenfauna in wenigen Jahfc;:!lim 
Saltkälle Fjord wieder erholte, nachdem 1. J. 1966 die Zelluloseproduktionc.'ilWer 
Papierfabrik eingestellt wurde. . . 
Die Tagungfand auf der idyllischen Insel.Katarina statt, wo auch .die Teilnehmer 
wohnten. In dem klaren Wasser war es für viele Freunde der Taucherei eine gute 
Gelegenheit, sich Flora und Fauna selbst anzusehen und zu sammeln. 
H.Kühl 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Laboratorium Cuxhaven 
3. . BINNENFISCHEREI 
Elektrifizierung der Schokkerfischerei 
In der Zeit vom 2. - 16. September 1971 wurden in GernsheimjRhein bei Herrn 
Fischermeister Adler auf Empfehlung der am Rhein anliegenden Länder. Nord-
rhein- Westfalen, Rheinland.-.Pfalz, Hessen und Baden-WÜrttemberg in Zusam-
menarbeit mit der Landesanstalt für Fischerei in Albaum elektrofischereiliche 
Versuche zur Intensivierung der Schokkerfischerei durchgeführt. 
Für die Beschaffung des Materials, den Aufbau der Sperrketten und die Installa-
tion am Schokker wurden vier Tage benötigt. 
An Material verbraucht wurden 400 m Stahlseila 14 mm, 50 m Stahlseila 6 mm, 
2500 m NYAFKabel a 6 mm , Kauschen, S.eilklemmen, Isoliermaterial und Perlon-
seil. 
Aufbau der Leitwehre 
Vorn Oberbalken und Unterbalken der Schokkerseite und der Außenseite wurden 
je eine Elektrodenkette. gespannt, und zwar derart, daß derInnenwinkel ca. 30° 
betrug. Die zum Ufer führende Innenkette ist 100 m lang, die Außenkette einschließ-
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lieh der Verankerung 45 m. Als Gegenelektrode diente ebenfalls ein Stahlseil, 
das ca. 5 m vor der Netzöffnung installiert war. Hierdurch wurde der Fangbe-
2 2 reich des Hamens von 6 m x12 m = 72 m auf ca. 250 m vergrößert. Außer-, 
dem bewirken die Sperrketten, daß die Fische, dem Rückstrom. vor dem Hamen 
folgend, nicht um die Netzöffnung herumschwimmen und somit dem Fischer ver-
loren sind. 
Zur Stromversorgung diente ein 12, 5 KVA-Drehstrom-Generator mit VW-In-
dustriemotor, ein Transformator und ein Thyristor-Dreiphasen-Impulsgerät. 
Die Geräte wurden von der Arbeitsgemeinschaft für Elektrofischereianlagen 
gebaut. Während der Zeit der Versuche fiihrteder Rhein Niedrigwasser. Der 
Pegel Nullpunkt des GernshElimer Pegel liegt bei 82,39. 
Nach Angaben des WSA Gernsheüm liegt 
N N W bei 82,19 
MW bei 84,.43 
H W bei 89, 61. 
Die Ablesungen am Gernsheimer Pegel, jeweils um 13.00 Uhr, waren fo1-
g~nde: 
5. Sept. = 1,60 entspricht 83,99 
11 6. = 1,52 11 83,91 
11 7. = 1,40 11 83,79 
11 8. = 1,35 11 83,74 
11 9. = 1,15 11 83,54 
11 10. = 1,10 " 83,49 
11 11. 
12. " 
= 
= 
1,10 
1,09 
'11 
Ir 
83,.49 
83,48 
13. " = 1,00 " 83,39 
14. " = 1,14 
tI 83,53 
15. " = 1,18 11 83,57 
Vom 5. Sept. bis zum. 13. Sept. 1971 war der Wasserstand ständig fallend, 
und der Wasserstand lag weit unter dem Mittelwasser. Auch am.14. Sept. 
lag die Wasserführung noch 0,9 unter dem mittleren Wasserstand, jedoch 
war zum ersten Mal der Wasserstand gestiegen, und wenn auch nurum 0, 14m. 
Dieser geringe Anstieg machte sich sofort deutlich durch einen Mehrfangan 
Aalen bemerkbar. 
Erwähnt sei auch noch, daß Herr Fischermeister Adler den Schokker nur der 
Versuche wegen noch. aUf d,em Strom liegen ließ. Die Fangerträge vor dem Auf-
bau der Sperrketten waren auf Grund der geringen Wasserführung des Rheins 
sehr niedHg (1-3 Aale/Nacht). In der Nacht vom 7. auf den 8. Sept. wurde nach 
1I1stallation der Sperrketten der erste Versuch gefahren. Gefangen wurden fünf 
Aale und 300 kg Weißfisch. Durch die Weißfische wurde· zunächst der Beweis 
der Funktion der Fischleitwehre erbracht, denn diese 3ÜO kg waren das Hun-
dertfache der Weißfische, die von Herrn Adler sonst immer gefangen wurden. 
In den nächsten Tagen wurde mitHilfe eines 7,5 KVA Fischfanggerätes die 
Uferseite vor dem Schokker abgefischt, um festzustellen, ob Aale vorhanden 
waren. Bei diesem Versuch wurden in 2,5 Stunden 600kg Weißfisch (Rotauge!).,. 
Hechte) und 5 Aale gefangen. An anderen Versuchsplätzen wurden überhaupt <,,' 
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keine Aale gesehen, sondern nur große Mengen von Weißfischen. In der Nacht 
vom 8. auf den 9. Sept. wurden 175 kg Weißfisch· und 2 Aale gefangen und in der 
darauffolgenden Nacht 75kg Weißfisch und 7 Aale. . 
Am 9. Sept. haben Herr Reg. Dir. Dr. HASS vom Hessischen Landwirtschaftsmi-
nisterium und Herr Dipl. Biol. KAULIN die Installationen besichtigt. Hierbei wurde 
auch die Frage erörtert, ob in Anbetracht des ständig fallenden Wasserstandes die 
Versuche nicht unterbrochen werden sollten. Man kam jedoch zu dem Entschluß, 
die Versuche für die vorgeplante Zeit weiterzuführen. 
In der Nacht vom 12. auf den 13. Sept. wurden 10 kg Weißfisch und 12 Aale gefan-
gen. Die Weißfischmengemußte wesentlich geringer werden, da die im Bereich 
der Leitwehre sich befindenden Fische bereits schon in den vorherigen Nächten 
gefangen wurden. 
In der Nacht vom Sonntag auf den Montag (12./13.9.) stieg das Wasser um nur 
0,14 m, und .es wurden 1, 5 kg Weißfische und 51 Aale gefangen; Nach den stati-
stischen Unterlagen von Herrn Adler wurden bei der gleichen Wasserführungohne 
Elektrifizierung im Maximum nur 8 Aale bisher gefangen. Inder darauffolgenden 
Nacht war der Rhein etwas gestiegen (83, 57 Pegel). Durch Getreibsel war die 
Reusenöffnung v€rstopft worden, daher wurde eine Plastikdecke eingespült, so 
daß der Fangertrag niedriger war als am Vortage. Es wurden 38 Aale und 10 kg 
Wef,ßfisch gefangen. Der Beweis über die Funktion der Leitwehre zum Leiten 
von abwandernden Aalen konnte damit voll erbracht werden. 
E. Halsband 
Ins.titut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Wird der Flohkrebs (Gammarustigrinus) durch elektrischen. Strom gescheucht? 
Wie aus den fuformationen Nr. 4/5(1971) bereits hervorgeht, wurde im Frühjahr 
dieses Jahres vor dem Kernkraftwerk Würgassen eine elektrische Fischsperre in-
stalliert. Die Anordnung der Elektroden wurde so gewählt, daß nicht nur Fische, 
sondern evtl. auch Fischnährtiere, vor allem die seinerzeit in großen Mengen in 
die WerraeingesetztenFlohkrebse (Gammarus tigrinus) femgehalten werden soll-
ten. Inzwischen ist die Fischsperre einige Monate in Betrieb, und es liegen die 
ersten Ergebnisse vor. Bereits bei der Inbetriebnahme der Sperre konnte vor Ver-
tretern des Minist.eriums Nordrhein- Westfalen nachgeWiesen werden, daß die Fi-
sche durch die Sperre einwandfrei zurückgehalten werden. Es blieb allerdings 
noch die Frage zu klären, ob auch die Flohkrebse durch die Impulse andemEin~ 
laufbauwerk vorbeigeleitet würden. Da der Flohkrebs nur eine geringe Oberfläche 
hat und daher nur wenige Kraftlinien aufnimmt, war. eine Voraussage sehr schwie-
rig. 
In den letzten Wochen mußte für 2 Tage aus bautechnischen Gründen die Sperre ab-
,geschaltet werden, und es wurden vor der Feinsiebanlage Tausende von Flohkreb-
sen festgestellt. 
